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Ein neuer Baralong Fall
Reue Maſſenſtürme am Jſonzo geſcheitert Rußland denkt an Frieden Kämpfe zwiſchen Venezeliſten

und königstreuen Griechen Die Volksernährung in militäriſcher Hand
Sieben griechiſche Dampfer verſenkt

Athen 3 November Reuter Während der
lezzten 12 Tage ſind ſieben griechiſche Dampfer
verſenkt worden

Jrrtümlich verſenkt
W T Kopenhagen 3 November Der däniſche

Schoner Pröfen von Marstal war am 12 April von
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden weil er
angeblich mit engliſchen Kriegsſchiffen Lichtſignale ge

elt hätte Da indeſſen den Ausſagen der Mann
er h eine Beweisführung nicht möglich war

t ſich die deutſche Regierung bereit erklärt Schaden
erſaß zu leiſten

amtliche Viterreichiſche Heeresbericht

T Wien 3 November Amtlich wird
Im

9 ne Oeſtlicher Kriegsſchaup tat

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn der nördlichen Walachei griffen die Rumänen
err an zahlreichen Stellen an Sie wurden über

alſanräckgeworfen Dem Feinde nachſtoßend ge
wannen unſere Truppen ſüdöſtlich des Vöröſtoro
her Roten Turm Paſſes und ſüdweſtlich von Pre
deslernent Gelände

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront und in den Wald
karpathen war die Kampftätigkeit gering

esfront des Generalfeldmarſchalls
rinz Leopold von Bayern

Ar der Byſtrzyca Solotwinska Vorfeld
Kmupfe An der Naraſowka verſuchten die Ruſſen
darch ſieben Maſſenſtöße die am 30 Oktober an unſere
Verbündeten verlorenen Stellungen zurückzugewinnen
Alle Anſtürme des Gegners brachen unter
ſchwerſten Verluſten zuſammen Südlich
den Hulewieze am Stochod vertrieb ein Jagdkom
mando öſterreichiſcher Landwehr einen ruſſiſchen Vor
voſten

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
An der Schlachtfront im Küſtenlande wurde auch

mit größter Erbitterung gekämpft
ter ungeheurem Aufwand von Menſchen und

NMrunition ſetzien die Jtaliener ihre Angriffe fort Jm
Wippachtale waren unſere Stellungen im Pauo
witz er Walde bei Sabor und öſtlich Vertojoa
ernent das Ziel wütender Angriffe Ueberall konnte der
Gegner zurückgeworfen werden Das Gynulaer
Larditurmregiment Nr 2 und das dalmatiniſche Land
wehrinfanterieregiment Nr 23 hielten zäheſtens Stand
Auf der Karſthochfläche und im Raume um Lokvica
wurde ein italieniſcher Maſſenſtoß der über die Höhe
Peeinka und entlang der Straße nach Koſt anjevica
angeſetzt war unter ſchwerſten Verluſten des
Feindes zum Stehen gebracht Zvwer hierbei bis
zum äußerſten ausharrende Batterien fielen als Mann
und Pferd überwältigt waren in Feindeshand Jm ſüd
lichen Teile der Hochfläche brachen vor der Front des
tapferen öſterreichiſchen h 32 und derJnfanterieregimenter 13 und 98 alle feindlichen Angriffe

Die Zahl der gefangenen Jtaliener iſt auf
Mann geſtiegen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

d Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 2 November mittags hat ein r ngzenageichwa

der Semaphonſtation und Kohlenanlagen von Vieſte
und Radioſtation und Lagerhaus von Torre
Porticelle erfolgreich mit Bomben belegt

ff ein Seeflugzenggeſchwader die even Ronchi ſowie militäriſche Anlager von Selz
Doberdo Staranzano und die Batterie Gola
mettg an Es wurden viele Treffer erzielt

Flottenkommando

Ruſſiſche Friedenserwägungen
Malmö 3 November Die ruſſiſſche Zeitung

Novoſti macht in einem Leitartikel darauf aufmerk
m daß in zahlreichen Auslaſſungen der ernſtzunehmen

den Ententepreſſe immer mehr die Erkenntnis an Boden
inne daß die Entſcheidung aufdem Balkan
wichtigſte Schritt zum Frieden ſei Sobald

der Feldzug in Rumänien erledigt ſei gleichgültig in wel
Sinne werde der pſychologiſche Augen

Abends

Engliſche Kultur und Menſchlichkeit
33 Noch hat ſich die Empörung über die Scheuß den die beiden Geretteten erbarmungslos in

lichkeit des Baralong Mordes nicht gelegt und ſchon einen Deckverſchluß eingeſperrt der etwa
wieder muß dem deutſchen Volke Nachricht von einem
ähnlichen Perbrechen gegeben werden deſſen ſich Eng
land und ſeine Seeſtreitkräfte ſchuldig gemacht haben
Ein deutſcher aus England in die Schweiz übergeführter
Offizier hat folgendes berichtet

Das deutſche Unterſeeboot U 11 hat am 24 Septbr
1915 in der Nähe der Scilly Jnſeln einen Dampfer
unter amerikaniſcher Flagge angehalten Während der
Dampfer ſtoppte und anſcheinend Anſtalten traf ein
Boot zu Waſſer zu laſſen lief s Boot bis auf eine
Entfernung von etwa 300 Meter an den Dampfer heran
Jn dieſem Augenblick klappte der Dampfer plötzlich an
zwei Stellen die Reeling herunter eröffnete aus zwei
Schiffsgeſchützen das Feuer auf das Boot und beſchoß
es außerdem aus zahlreichen Gewehren Das alles ge
ſchah bei wehender amerikaniſcher Flagge Das Boot

fchwergr troffen hunter jedoch gelang es ihm nach kurzer Zeit wieder an
die Oberfläche zu kommen Durch ein jetzt geöffnetes

vember

Luck konnten gerade noch der Oberleutnant zur See
Crompton und der Stenermann Godau aus dem
Boot herauskommen als es zum zweiten Male und nun
für immer in der See verſank Trotz ſchwerer Verwun
dung des erſteren gelang es ihm wie auch dem Steuer
mann ſich ſchwimmend zu halten auch nach einiger Zeit
ein leer in der Nähe treibendes Boot zu erreichen und
zu beſteigen Der Dampfer der dies bemerkt hatte kehrte
nun zurück und hielt mit hoher Fahrt recht auf das Boot
zu aber nicht etwa wie man hätte annehmen ſollen um
die beiden hilfloſen Schiffbrüchigen zu retten ſondern
um das Boot zu rammen Zun dieſem Zweck war
ſogar vorn auf der Back ein Mann anfgeſtellt der die
nötigen Anweiſungen für das Steuer zur Kommando
brücke hinaufrief Kurz bevor das Boot getroffen wurde
ſprangen die Schiffbrüchigen in die Bugwellen des ram
menden Schiffes und es gelang ihnen ſich ſpäter an den
Trümmern des Bootes feſtzuhalten Erſt nachdem ſie
wieder über eine halbe Stunde gelegen hatten kehrte der
Dampfer in ihre Nähe zurück und nahm ſie nunmehr
auf An Deck ließ ſich aber kein Offizier blicken An
ſtatt den verwundeten Oberleutnant der einen doppelten
Kieferbruch einen Schuß an der linken Schläfe eine
fingerbreite Wunde mit drei Splittern in Naſe und
Backe ſowie ein zerſchoſſenes Auge bei der Beſchießun
des Bootes davongetragen hatte Hilfe zu leiſten wur

Das Blatt glaubt daß Deutſchland auch in dem
Falle daß es günſtig auf dem Balkan abſchneide nicht
übertriebene Forderungen an Rußland ſtel
len werde England iſt ſolange Gegner eines Friedens
ſchluſſes mit den Zentralmächten ſolange Dentſchland
eine ſtarke Kriegsflotte habe und Belgien nicht
wieder in ſeiner vollen Urſprünglichkeit hergeſtellt iſt da
England in der ſtändigen Furcht lebt daß Deutſchland
die belgiſche Küſte und die belgiſchen Häfen als Aus
gangsbaſis für eine wirkſame Bedrohung Englands be
nutzen wird Frankreich wünſcht Elſaß Lothringen würde
ſich aber auch zufrieden geben wenn ein ehrenvol
ler Friede ihm weniger gewährt Jrtalien
will nicht eher Frieden ſchlisßen als bis die Zentral
mächte vollſtändig vom Balkan vertrieben ſind Ruß
land wünſcht Zenſurlückeß Wie man ſieht iſt es durch
aus nicht leicht aus allen dieſen Wünſchen ein annehm
bares Kompromiß zu ſchaffen Zenſurlücke Deshalb
iſt es die wichtigſte Anfgabe der Entente
auf dem Balkan gut abzuſchneiden da der Ausgang dieſes
Feldzuges grundlegend für die Forderungen und An

ſprüche auf dem kommenden Friedenskongreß ſein wird
Züſrich 3 November Wie der Neuen Züricher

Zeitung aus dem Haag gedrahtet wird finden gegen
wärtig innerhalb der Entente vertrauliche Be
ſprechungen ſtatt über die Frage ob es möglich
ſei ihre Kriegsziele und Friedensbedin
gungen in abſehbarer Zeit bekannt zu
geben

Griechenland
Königstreue und rebelliſche Griechen

Rotterdam 3 November Die Athener Regie
rung entſandte einer Reuterdepeſche aus Athen zufolge
Verſtärkungen an Jnfanterie und Artillerie nach
dem von Venizelos beſetzten Ort Ekaternini Daily
Chronicle meldet hierzu aus Athen Leutnant Katſulis
war bei einem politiſchen Krawall getötet worden
Darauf entſandte die nationale Verteidigungsarmee 600
Mann nach der Stadt welche die königstreuen
Truppen die die Aliakmon Brücke bewachten vertrie

1 Meter hoch und 2 Meter lang und vorne mit Eiſen
ſtäben abgeſchloſſen war Hier mußten ſie verbleiben bis
zu ihrer Ankunft in Falmouth am 25 September 1915
Erſt dort wurde dem Verwundeten die erſte ärztliche
Hilfe zuteil

Der Bericht des deutſchen Offiziers ſagt dann weiter

Erſt am 29 Sepember 1915 wurden die beiden Ge
retteten bekleidet nur mit Hemd und Unter
hoſe und unter ſtarker Bedeckung an Land in ein
Hoſpiz befördert um am 6 Oktober nach Plymouth und
am 10 Oktober dortſelbſt in ein Hoſpiz übergeführt zu
werden Von Plymouth wieder wurden ſie am 6 No

nach Bork Cantle ins dortige Militär
gefängnis zuſammen in einen Raum gebracht Am
13 Dezember 1915 wurde ſchließlich der verwundete

envor den Offizier wegen der Schwere ſeiner Verwundung
das andere Augewar in Gefahr zur Ausliefe

rung nach der Schweiz zu ſchicken Von der
erſten unterſuchenden Schweizer Aerztekommiſſion wurde
er auch angenommen ebenſo bei der Hauptunterſuchung
von anderen Schweizer Aerzten Trotzdem legte der eng
liſche Generalarzt ein Veto ein und der Verwundete
mußte in England zurückbleiben

Hinzuzufügen iſt noch daß Oberleutnant zur See
Crompton verſchiedentlich verſucht hat über die amerika
niſche Botſchaft in London an die deutſche Regierung zu
berichten daß ſeine Berichte eber bei der deutſchen Re
gierung nicht eingelaufen ſind

Nachdem alſo der engliſchen Regierung nicht gelungen
tſt den verwundeten Oberleutnant an ſeinen

ſterben zu laſſen um zu beſeitigenil Dauer des Krieges fürauf ſeinen Zuſtand un
dieſen Tatſachen iſt nit

nur das Eingeſtändnis ihrheit des Berichteten zu
auch das ſchlechte Gewiſſen d

angeblich für Kultur und Menſchlichkeit kämpfenden eng
ne
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zeliſten in die Stadt ein Sie ſtanden unter Befehl des
Majors Metzokis Die Garnifon von Ekaterini zog
ſich zurück ſie ließ das Kriegsmaterial im Stich Eine
weitere Depeſche aus Saloniki beſagt daß die nationale
Verteidigungsarmee jetzt 30 000 Mann zählt wovon
17 000 ſchon vollſtändig ausgerüſtet ſind L

Daily Mail meldet aus
entſtand an der Lariſſa

unterſtellt
ffiziere in
rmarſch

aufzuhalten
aß die Entente in

tigenen Verbündeten

Rotterdam 3 November
Athen Eine ungewöhnliche Lage

welche der Kontrolle der Verbündeten
Letztere ließ aber zu daß königstreueS

er Venezeliſten auf Ekaterini
n betrachtet es als unerträglich

ieſer Weiſe zuläßt daß gegen ihre eig
3 militäriſche Maßnahmen er

erden Die Veneziliſten ſind hierüber veinlich
nter ihnen herrſcht ſchon Mißſtimmung da

r daß die Verbündeten die Athener Regierung an
annten und dadurch der Regierung in Saloniki einer

d J L
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Franzöſiſche Schwindelnachrichten
richtig geſtellt

Berlin 3 Oktober Amtlich Eiffel
turm meldet am 2 November 4 Uhr nachmittags den
Abſchuß von fünf deutſchen Flugzeugen von franzöſiſchen
Kampffliegern

Tatiache Wir verloren
2 November ein Flugzeug

Engliſche Erwartungen vom Winter
feldzug in Nordfrankreich

Rotterdam 3 November Der Nieuwe Rotter
damſche Courant meldet Der Londoner Korreſpondent
des Blattes habe einen Auszug aus einer militäriſchen
Erörterung des Mancheſter Guardians telegraphiert
den aber der engliſche Zenſor nicht durchgelaſſen habe
Jetzt iſt aber die Nummer des Mancheſter Guardian
in Rotterdam eingetroffen militäriſche Mit
arbeiter des Blattes nennt darin den Fortſchritt

W T
un

weder am 1 noch am

Der

zuweiſen haben einigermaßen enttäuſchenbd
Weſtlich der Straße Albert Bapaume werden wir noch

immer durch die deutſchen Verteidigungswerke im An
cretale aufgehalten und obwohl wir nach der Eroberung
Thiepvals unſere Linie in dieſer Gegend bedeutend vor
geſchoben haben iſt unſer Druck gegen den Abſchnitt
Miraumont Grandcourt nur geringfügig Vielmehr
unterſtützen die Werke in dieſem Abſchnitt die mehr oder
weniger kräftigen deutſchen Angriffe gegen die ſchwer
gewonnene Schwabenredoute Das Wetter war nicht
günſtig aber dennoch beſſer als man es zwiſchen No
vember und April erwarten darf Wenn nun das Ok
toberwetter uns daran verhindert Fortſchritte zu
machen muß man wohl zu der Schlußfolgerung gelan
gen daß kein bedeutender weiterer Fort
ſchritt bis Ende des Winters zu erwarten iſt Das
heißt daß es keinen terfeldzug geben

Schon hat ein Militärkritiker ſo geſchrieben
das Heer die Winterlager bezogen hätte Man

darf hoffen daß dieſe Auffaſſung unſer tatſächliches Vor
hob

Mwin

kennt De 2s nicht tegenrend aus unfer d ventsen Sreſtttigen
vorgerückt findet ſo wird alle Arbeit der letzten drei
oder vier Monate zunichte gemacht ſein B T

Winſton Churchill über die Kriegslage
Rotterdam 4 November Aus London wird ge

meldet Es ſtellt ſich heraus daß der Verfaſſer von zwei
Aufſehen erregenden Artikeln über die Kriegslage im
Londoner Obſerver Winſton Churchill iſt
Er ſagt in ſeinen Artikeln n a Wie ſtehen die Dinge
Deutſchland hält den Druck auf ſeiner tauſend Meilen
langen Front aus und wurde auch nicht ge
zwungen ernſtlich zurückzugehen Dentſch
land hat noch zahlreiche Reſerven die hinreichen dürften
auch für die nächſten Jahre ſeine Armee un
geſchwächt im Felde zu halten Während die deutſchen
Munitionsfabriken die deutſche Armee gut bedienen ver
fügt es auch über eine große Menge erbeuteten Mate
rials Es ſind keine Zeichen da daß der wirtſchaft
liche Druck Deutſchland zwingen werde die Waffen zu
ſtrecken wenn auch das zweifellos ſo rührend willige und
ſchwergeprüfte Volk ſich nach dem Frieden ſehnen dürfte
Von materiellem Geſichtspunkte aus iſt Dentſchland noch
immer der mächtigſte unter den kriegfüh
renden Staaten zu Lande Es wäre erfrenlich
wenn gewiſſe Kreiſe das offen zugeben würden Man
kann Hindenburg allerlei zutranuen Sind
Heeresleitung und Admiralität in London auf alles vor
bereitet Wiſſen ſie was Deutſchland plant

Deutſchland
Der Reichstag vertagt ſich

98 J B l r a M eW T B erlin 4 Oktober Wie wir hörenJ ro r Reſchsta ibrm borlipngenbden e 4 a rwird der Reichstag den ihm vorliegende S eunte er
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Ein neues Kriegsomt

Berlin 3 November Durch Allerhöchſte Kabinetts
order iſt nunmehr beſtimn rden daß zur Leitung
aller mit der geſamten Kriegführung zu
ſammenhängenden Angelegenheiten der
Beſchaffung Verwendung und Ernährung der Arbeiter
ſowie der Beſchaffung von Rohſtoffen Waffen und
Munition im Kriegsminiſterium ein Kriegsamt
errichtet worden Dieſem wird anch die Leitung
der Erſatzangelegenheiten obliegen Das Arbeitsamt
der Feldzeugmeiſterei mit Waffen und das Munitions

beſchaffungsamt die Kriegsrohſtofſabteilung die
Jahr ennahrtei lung ſorni die w Fr Ahzjrabritenabterlung ie die die Er atzan gelegenheiten
bearbeitende Stelle des Kriegsminiſteriums die Abtei

Volksernährungsfragen und die Abteilung für
Ausfuhr Kriegsamt unterſtellt

ird dem Kriegsamt auch die Verſor
und Fett

ttemberagiſche

lung für
Ein und
Jnsbeſondere n

gung der Arbeiter mit Fleiſch
übertragen werden Der königlich wür
Generalmajor v Groener iſt zum Chef des Kriegs
amtes im Kriegsminiſterinm er

otreter des

werden dem

nannt und zum Ver
General

leutnant v Schöler bisher im Kriegsminiſterium iſt
bis zu ſeiner Weiterverwendung zu den Offizieren der

n ord n6 2 3 2 nKriegsminiſters beſtellt

blick fär eine wirkſame Friedensmiſſion gekommen ſein ben und die Brücke beſetzten Dann rückten die Veni den die Engländer ſeit ihrem Erfolg im September auf Armee verſetzt worden 3
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Der Bericht der Okerften Heeres rffumg

W T Großes Hauptquartier 3 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kampftätigkeit hielt ägir allgemeinen in mäßi
gen Grenzen Jn einzelnen Abſchnitten des SommeGebietes ſtarkes Artilleriefeuer Die von uns r
nommenen Häufer von Sailly gingen geſtern früNahkampf wieder verloren Feindliche Vorſtöße öſtlich

von Gueudecourt und gegen den nördlichen Teil des
St Pierre VaaſtWaldesſind geſcheitert

Das franzöſiſche Feuer gegen die Feſte Vauflaute gegen Abend ab s
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Außergewöhnlich hohe Verluſte erlitten

die Ruſſen bei ihren bis zu ſieben Malen wieder
holten vergeblichen Verſuchen uns die am 30 Oktober
geſtürmten Stellungen weſtlich von Folw Kras
no leſie links der Narajowka wieder zu entreißen
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar

An der ſiebenbürgiſchen Südfront wur
den rumäniſche Angriffe durch Feuer oder im
Bafonettkampf abgeſchlagen Südweſtlich Pre
deal und ſüdöſtlich des Roten Turm Paſſes
ſtießen wir nach und nahmen über 950 Rumänen
gefangen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedentung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendor f

An ver baltiſchen Küſte
Von unſerem zur Oſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherrn von
Reden erhalten wir folgenden Bericht

Windau Mitte Oktober
Ankunft nach langer Nachtfahrt im finſtern

gehbeizten 2 Igeheizten Wagen des gemiſchten Zuges durch endloſe
kuriſche Wälder an mattglänzenden Sümpfen und ein
ſamen winzigen Stationen vorbei es iſt vier Uhr
morgens grauer Himmel mit ja
ſie lichter werden bricht der Vollmond durch und das
Land ſcheint dann weltvergefſſen und leer wie man ſi
Sibirien denkt Windau Alles ausſteigen
bin aber der einzige Menſch der außer dem Bahn
perſonal den langen Zug verläßt und tröſtlich empfangen
von einem bärtigen Landſturmmann mir die
Freundlichkeit des Ortskommandanten mit einem
Wigelchen e n beDa komme ich gleich zu einem bezeichnenden Kapitelruſſiſcher Eiſenbahnpolittt Die Regierung will eine

Bahn bauen Du nur aus militäriſchen Beweggründen
wenn es auch ſonſt bitter Not täte ſie gibt den größeren
im Bereich der geplanten Linie liegenden Ortſchaften die
Abſicht bekannt mit der Aufforderung einen meiſt
enormen Teil der Koſten beizutragen ohne jedoch die
entſprechende Beteiligung aus dem Ertrage zuzugeſtehen
Da nun die Laſt unerträglich oder unaufbringbax wäre
müſſen die Gemeinden verzichten und die Bahn geht
dann mit Vermeidung dieſer Orte quer durch s Land
mit Stationen die mitten im freien Felde viele Kilo
meter weit von den Siedlungen liegen Hierdurch wird
unerwünſchtes Emporblühen der Städte wirkſam ver
hindert und die Freizügigkeit erſchwert

Auch Windau kann davon ein Lied ſingen man ſteigt
an der Endſtation zur Oſtſee aus und ſieht zunächſt über
haupt nichts von der Stadt die zugleich ein wichtiger
Hafen ſein ſoll Dann kommt man über eine Floßbrücke
die heftig ſchaukelnd halb vom mächtigen Strom der
Lindau überflutet iſt erſt an s Südufer richtiger ge

tut rſtraße enolich r Sladt Linker Hand ragen in einiger
Entfernung Anfang und Ende einer ſeit Jahren un
vollendeten Eiſenbahnbrücke für deren Mittelſtück auf
einmal kein Geld da war jedenfalls eine kaum wieder in
der Welt vorkommende Spvezialität

Windau ſelbſt angeblich eine Mittelſtadt in Wirk
lichkeit aber ein großes ödes Dorf mit einem ſeltenen
Mangel an Schönem im ganzen der höchſtentwickelte Be
griff trübfeliger Nüchternheit Von einer geringen Zahl
moderner ein und bis zweiſtöckiger Häßlichkeiten ab
geſehen gibt es nur kahle ebenerdige Holzhäuſer längs

r r en e I Hütten ſindrlaſſen ihre niederen Fenſter mit Bretterc 5 n vernageltpfeifen inde ſchlagen und ſchließlich losgeriſſen
werden Es iſt kaum zu glauben daß eine Hafenſtadt
mit werdenden Reichtum auch im Frieden ſo gar nichts
grogen haben kann Etwa 35 000 Einwohner zählte ſie

ei Kriegsbeginn dann folgte ſchrittweiſe die üble Ent
leerung erunernt Flucht und Austreibung und heute
mögen etwa fünftauſend Menſchen hier ſein die man a
kaum bemerkt Es ſind faſt nur Deu
Frauen ältere Männer und Kinder die Juden früher
ein Drittel der Bevölkerung abgeſchoben die Letten
deren Herrſchaftstage gezählt waren geflohen

Windau iſt die einzige beſetzte Stadt im Oſten die
ihren Friedensbürgermeiſter Stadthaupt genannt be
halten hat und in der Muſſe einem Biedermeierhauſe
am Marktvplatz der eigentlich nur aus Bretterhütten
rund um eine Menge von Katzenköpfen beſteht findet
man in netten altmodiſchen Zimmern des deutſchen
kuriſchen Vereins einige ſeiner Mitglieder

Möbel aus dunklem Mahagoni mit grünem Rips
ſchmale hohe Spiegel deren Scheiben guergeſtellt zu
ſammengeſetzt ſind Türknöpfe aus Porzellan mit
Blümchenmuſter alles aus der Zeit wo das deutſche
Wort in Rußland noch ohne ſchwere Strafe geſprochen
werden durfte

Nun all das Reizloſe der uralten Hafenſtadt abgetan
iſt komme ich zum Guten und das iſt zugleich das Wich
tige dem Hafen ſeinem Leben ſeiner Geſchichte und Zu
kunft Die ganze Küſte Kurlands hat nur dieſen einen
ſtets eisfreien Hafen von Dünamünde bei Riga gar nicht
zu reden und doch blieb er aus echt ruſſiſchen Gründen
bis in die allerletzte Zeit ein Stiefkind der hohen Regie
rung die Libau künſtlich hochbringen wollte Die natür
lichen Vorteile Windaus ſind eben durch keine Kunſt und
durch kein Geld zu erſetzen ein breiter Strom der bis
auf acht Kilometer von der Mündung für große Ozean
dampfer ſchiffbar iſt der nicht verſandet und rubigften
geſicherten Ankerplatz für eine ganze Flotte bietet iſt
eben ein Juwel

Das haben germaniſche Stämme ſchon vor tauſend
Jahren erkannt bis ſich die aus Pommern angerückten
Wenden dauernd dort feſtſetzten und die Gegend nach ſich
benannten Eine Burg entſtand ſie ſteht noch heute
mitten am Hafen allerdings unkenntlich geworden und
total verkommen

Sie war ruſſiſche Kirche Gefängnis und Kreisgericht
zugleich und dient jetzt vorläufig zur Unterbringung
ruſſiſcher Arbeitsmannſchaft Die Letten nennt
übrigens Windau n Schloß der Wenden und
dieſe haben im 13 Jahrhundert von den Kuren über die
Düna nach Lipland vertrieben dort die woch heute ſo

Stadt Wenden gegründet Dann wurde
Lindau livländiſcher Ordensbeſitz dann Stadt und

Mitglied der z ſpäter Mitte ſiebehntes Jahrhundert längſt uriſch wurde im Flußdafen eine Werft
errichtet die über hundert Kriegs und Handelsſchiffe
baute und duch Küſtenbatterien zugleich als Flotten
irpuntt geſchütt war Die kurländiſche Flotte ver
ehrte von hier aus mit den eigenen Kolonien Tabago
und Senegambien die freilich zum Schluſſe doch
wieder die Engländer wie üblich anelgneten Als dann
1795 das Herzogtum nach der dritten Teilung Polens
ruſſiſch wurde war es um Windau vorläufig geſchehen
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d z Linie e rbeee r 5 e erillionen die Eiſenbahn Geſellſcha ilihnen un Beu des Hafens und großer Elevator
und anlagen bis 1906 ſo ziemlich alles vollendet war

Mit dieſen für den fertigen Ausbau eines großen
s eigentlich beſcheidenen Koſten das ſon

teuerſte ſtellte hier die Natur umſonſt wurde ſehr
ein äußerſt lohnendzinſendes J äft gemacht deſſen
natürliche Vorbedingungen ſehr geſchickt weiter verbeſſert
worden waren An ſich iſt es ſchon ger t ig wenn ſichdie Windau Moskauer Eiſenbahn Geſe haft zur Be

lebung ihrer Strecke einen Hafen einrichtet und ihn ſo
gusſtattet daß er durch bequeme und raſche Lade undwwerbältz e die S i von den Konkurrenzhäfen
ibau und Riga abzieht Noch wirkſamer aber war es

die ZarinMutter mit ins Geſchäft zu nehmen deren
ſchwerwiegenden Sinfluß man anderwärts brauchte und
auf den man rechnen konnte weil die hohe Frau an
dauernd ſehr viel Geld benötigte
das ſchlichte unbekannte Windau jährlich eine Millionen
dividende für die Riviera Zudem hatte man die gute
Jdee alle Anlagen auf dem rechten Windauufer zu er
richten das außerhalb des Stadtgebietes gelegen natür
lich abgabenfrei blieb ſo daß für Windau ſelbſt nur dann
eine Kopeke abfiel wenn ein Hafenarbeiter drüben ſeinen

re trank Man achtete nämlich darauf auch die
fahrtrinne nur am rechten Ufer zu regulieren wo ohne
in alle Bahngleiſe liefen 39 Kilometer Schienen waren

in Reihen gelegt der Lotſe alle Lagerhäuſer
Schuppen Werkſtätten Wirtshäuſer kurz alles war
drüben per irgtigerweit verhinderte man auch

mit allen Mitteln und deren gibt s in Rußland mehr
als man ahnt den Bau der Eiſenbahnbrücke nach Windau
ſinäter die ſich die Stadt in ihrer Not ſchließlich ſelbſt
ezahlen wollte obwohl die Konzeſſionsurkunde der

Eiſenbahn Geſellſchaft ſogar eine ſolche vorſchrieb Jahre
vergingen über dem Entwurf der Pläne endlich kam ein
Brückenpfeiler zuſtande dann der am anderen Ende bis
zum Mittelſtück auf einmal das Geld fehlte Als es
aber die Gemeinde geben wollte fand man plötzlich das
ganze Projekt verfehlt da die Brückenbahn die Schiffahrt
Pre hätte So konnte denn die en ahurger

iskontobank deren Gründung das Ganze war das
rieſige Gelände nach und nach als teuren Baugrund ver
kaufen während die großen Strecken Gemeindelandes
längs der Windau auf der anderen Seite wertloſe
Weiden blieben Der Verkehr im Hafen wurde recht bald
lebhaft ſo daß die Einfuhr auf 40 die Ausfuhr ſogar
auf 120 Millionen Rubel ſtieg Da war nun das Feld
für die ganz großen Schiebungen mit der Zollbehörde des
Hafens die ſo ertragreich waren daß die Windau

oskauer Geſellſchaft ſogar die gegen Libau höhere
Bahnfracht rückvergüten konnte weil eine direkte Er
mäßigung der Sätze in Rußland ſehr ſchwer geſtraft
werden kann So machte man es denn mit den Schiff
fahrtsfrachten und ehrte das Geſetz Eingeführt wurden
hauptſächlich Maſchinen ausgeführt unendliche Mengen
Holz von den Ufern der Windau herabgeflößt Getreide
und beſonders ſibiriſche Butter für faſt 40 Millionen
Rubel die nach Deutſchland und England ging Jm
Kühlhauſe das etwa eine Million Rubel gekoſtet hatte
war Platz für 50 000 Faß So war alles aufs beſte für
alle Beteiligten im Gange als der Krieg ausbrach und
der Hafenkommandant von Windau ſeinen Kopf verlor

Sofort nach Kriegserklärung hatte er in paniſcher
Angſt vor der deutſchen Flotte ſofort alle vier gerade im
Hafen befindlichen noch dazu ruſſiſchen Dampfer an der
Einfahrt verſenken laſſen um dieſe den böſen Deutſchen

Tatſächlich brachte ihr L

Häfen Wie J B Vongkong Süngaßore A Vor
genommen

u Beginn des Krieges war das Vorgehen deruſcher un franzöſiſchen Seebehörden in erſter Linf

en den überſeeiſchen Paketverkehr
chlands gerichtet den ſie jetzt vollſtändig unter

bunden haben Gegen den deutſchen über
ſeeiſchen Briefverkehr iſt ein planmäßiges
Vorgehen unſerer Feinde ſeit Dezember 1915 im Werke
Anfänglich beſchränkten ſich unſere Gegner auf die Be
ſchlagnahme der überſeeiſchen deutſchen Briefpoſten die
in ihr Gebiet oder ihre Hoheitsgewäſſer gelangt waren
England ging jedoch ſehr bald dazu über auch neutrale
Schiffe die engliſche Häfen nicht planmäßig berührten
anzuhalten und in britiſche Häfen zu ſchleppen um dortdie deutſchen Briefpoſten zu beſchlagnabmen ute
ſtehen die Dinge dank der engliſchen Seetyrannei ſo
daß auch der geſamte Briefverkehr Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten mit Spanien und den überſeeiſchen

ändern von den feindlichen Mächten angehalten und
weggenommen wird Vom Dezember 1915 bis Ende
September 1916 haben ſoweit bis jetzt bekannt die bri
tiſchen und franzöſiſchen Seebehörden im deutſch über
ſeeiſchen Poſtverkehr beſchlagnahmt

1 Jm Verkehr aus Deutſchland Nach
den Vereinigten Staaten von Amerikaauf niederländiſchen Schiſfen 9237 Briefpoſten auf däni
chen Schiffen 2938 auf norwegiſchen Schiffen 4985
ach Spanien Portugal und Südamerika

auf niederländiſchen Schiffen 5726 Briefpoſten auf nor
wegiſchen Schiffen 499 Nach Niederländiſch

n auf niederländiſchen Schiffen 865 Brief
poſten

2 Jm Verkehr nach Deutſchland Ausden Vereinigten Staaten von Amerika
auf niederländiſchen e 1181 rigen auf
däniſchen Schiffen 9363 auf norwegiſchen Schiffen 3313
Aus Spanien Portugal und Südamerika
auf niederländiſchen Schiffen 2354 Briefpoſten auf nor
wegiſchen 844 Aus Niederländiſch Jndien
auf niederländiſchen Schiffen 525 Briefpoſten

ithin ſind in der Zeit vom Dezember
1916 bis Ende Septesnber 1916 rund 24200
Briefpoſten aus Deutſchland und rund
16 800 r nach Deutſchland demPoſtraub der feindlichen Seemächte durch
Beſchlagnahme zum Opfer gefallen

Der Jnhalt dieſer Briefbeutel iſt re er für
Deutſchland beſtimmt war ſpäter von der britiſchen und
franzöſiſchen Zenſur nur in ganz geringem Umfange
freigegeben und über die Niederlande oder die Schweiz
nach Deutſchland weitergeſandt worden England und
Frankreich beſchränkten ſich nicht darauf die auf neu
tralen Dampfern befindlichen Briefpoſten nach und von
den ihnen feindlichen Ländern zu beſchlagnahmen
und zu durchſuchen Die Briefpoſten der neutralen
Länder werden vielmehr ebenſo behandelt um auch die
Briefſendungen zu faſſen die durch die Poſt in neutralen
Ländern mit feindlichen Staatsangehörigen ausgetauſcht
werden Die von einzelnen neutralen
Mächten hiergegen wiederholt erhobenen
Proteſte haben bisher keinerlei Aenderung des Verfahrenserzielt Der Poſtraub
ſteht in offenem Widerſpruch zu den im e bkom
men vom 18 10 1907 ausgeſprochenen Grundſätzen Nach
ihnen ſind nämlich die auf neutralen oder feindlichen
Schiffen vorgefundenen Briefpoſtſendungen Korre

die dann elf Monate ſpäter wirklich kamen zu ſperren
Damit hatte Rußland jede Gelegenheit ihn noch zur
Ausfuhr über Dänemark oder Schweden zu benützen
verloren wo ſich die grundlegenden Jdeen des Grafen
Witte ganz beſonders wertvoll hätten zeigen können
Windau begann raſch zu veröden und zu verarmen ſeine
Lebensader war ihm wieder einmal abgeſchnürt unde e 5 i n hzu verbrechen Da ſprengte nämlich der ruſſiſche Kom
mandant mit einem ungeheuren Aufwand an Munition
gerade das für den Augenblick Unwichtigſte alles andere
ließ er ſtehen Kilometerlang erſtrecken ſich die Ein
faſſungsmauern der Kais und die Molen jene dienten
hauptſächlich einem für den Verkehr bequemen und dobe
ſauberen Abſchluß der natürlichen Uferböſchung und
konnten ſchließlich entbehrt werden darum wurden ſie
alle paar Meter mit Koſten geſprengt die vielleicht nahe
an die des Baues reichten und dadurch die frühere un
regelmäßigere Uferbeſchaffenheit hergeſtellt was die Be
nützung des Hafens aber nicht binderte

Hingegen blieben die Molen bis auf einige geſprengte
Lücken unberührt ebenſo die rieſigen Magazine und
Schuppen die ſpäter viel notwendiger vom deutſchen
Heere gebraucht werden konnten als die Maſchinen der
Elevatoren und Kühlanlagen die mühevoll in eine Art
Salat verwandelt worden waren Um ſo mehr Ver
ſtand und Sachkenntnis bewies dann die deutſche Ma
rine die mit eiſernem Willen und Fleiß wieder Ordnung
haffte Freilich der große Durchfuhrhandel ruht und

die vielen Rigager Makler die um dieſe Zeit ſchon nach
Windau gezogen waren ſo lange ihr g Hafen zu
gefroren war ſeufzen ſchon dem dritten Kriegswinter be
ſchäftigungslos entgegen Es hat heute das erſte Mal
Froſt gegeben der alle baltiſchen Häfen feſſelt nur den
des unbekannten Windau nicht

z Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter

Neues vom engliſch franzöfſchen Poſtraub
Als weſentliches Mittel zur Vernichtung des deut

ſchen Handels betrachten unſere Feinde die W
nahme und Durchſtöberung nicht nur der von Deutſch
land ausgehenden oder nach Deutſchland gerichteten
Poſtſendungen ſondern auch der Poſt der neutralen
Länder Dieſer Poſtraub iſt ganz planmäßig organi
ſiert und wird ſowohl in europäiſchen als auch in den
unter feindlichem Einfluſſe ſtehenden außereuropäiſchen

fanden ſich auf

ſpondenzen der Neutralen oder der Zriegdrenden
mögen ſie amtlicher oder nicht amtlicher Natur ſein

unverletzlich und ſollen ſelbſt wenn das Schiff ſchlag
nahmt wird von den Beſchlagnehmenden möglichſt un
verzüglich weiterbefödert werden Der fortgeſetzte Poſt
raub namentlich ſoweit der reine Schriftverkehr und der
Poſtverkehr der neutralen Länder in Frage kommt iſt
daher ſchwerer Völkerrechtsbruch und eine kraſſe Ver
letzung der Vechte der PNeutralen die er ebenſo ſchädigt

wie die Kriegführenden
Der Beweis doß dem enaliſch franzöſiſchen Poſtraub

vorwiegend wirtſchaftliche Kampfmotive zu
grunde liegen iſt durch neuerliche Wahrnehmungen un

widerleglich erbracht worden Nach Prüfungsver
merken die ſich auf hierhergelangten Briefen befanden

ſind nämlich die von den britiſchen Seebehörden auf neu
tralen Schiffen beſchlagnahmten Briefpoſten nicht allein
von der britiſchen ſondern auch von der franzöſiſchen
Zenſur durchgeſehen alſo zwiſchen den engliſchen und
franzöſiſchen Dienſtſtellen ausgetauſcht worden Dieſes
Vorgehen ermöglicht beiden feindlichen Mächten natür
lich einen gründlichen Einblick in die deutſchen Geſchäfts

beziehungen zum Ausland und bietet ihnen die Unter
lagen für wirtſchaftliche Kampfmaßnahmen wie ſie u a
zum großen Nachteile der Neutralen in den genannten
Schwarzen Liſten zum Ausdruck kommen

Balten und Rufſen
Von baltiſcher Seite wird den Stimmen aus dem

Oſten geſchrieben
Auf dem Gute hof in Livland war Einquartie

rung Der Beſitzer hatte das Gut verlaſſen Sein
junger Verwalter befand ſich dort allein Eines Tages

erſchien ein Offizier mit ſeiner jungen Frau Sie be
er Hochzeitsreiſe Nachdem ſie

den Salon gemuſtert erklärte die junge Frau
das Klavier ſei paſſend das würde ſie in ihre
junge Häuslichkeit mitnehmen Der Verwalter machte
darauf aufmerkſam daß das Klavier dem Gutsbeſitzer

ehöre und er es daher dicht geben könne Aber riefſie junge n ungläubig wir ſind doch an der Front
warum ſollen wir nicht nehmen was uns gefällt Der
Verwolter wiederholte ſeinen Einſpruch Wir können
ja 25 Rubel geben, ſagte da die kleine Perſon ganz
gutmütig nicht wahr Schatz Der Schatz aber
dachte anders Sie ſind ein Deutſcher, ſchrie er wütend

und wagen ſich zu widerſetzen Haben Sie dennkeine Angſt vor Sibirien Nein, ſagte der
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VerWoalker Ich habe viel mehr Angſtu nach Sibirien C
chen ſtehen Nach ein paar

ab zwar ohne Klavier n nen wie iG ſo auch in der hohen 3 tik Zeigt ma
ſen i t ſo c er ſich nn Freund X au mußte Untauglich urteilte die Ken nen Er ſt aber ein
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in baltiſcher Offizier bat um fälligesfiziersgehals De hätte i r i
nen ein wurde er wüten ren e habenkein Geld mehr und andere dern Hunderte und

Tauſende türli je ſind ein dummS cher züſte e Vreg wenn ie mich
n

eer
n

er
o t

Jn welche Konflikte die Unſern im S
oft kommen iſt unbeſchreiblich Jn t pre u
ſollte ein baltiſcher Offizier unſchuldige Dorfbewo
erſchießen laſſen Da machte er in höchſter
ſeinen Vorgeſetzten trunken und rief ihm dann
übermütig zu Einer Kugel ſind dieſe Leute gar nicht
wert wir verprügeln ſie und laſſen ſie laufen Es
wirktel l Eine Schein Prügelei wurde inſzeniert
die Leute aber waren gerettet

Kriegsallerlei
Seltſame Heuernte an der franzöſiſchen Front
Das folgende bezeichnende Geſpräch zwiſchen etnem

beurlaubten franzö iſchen Soldaten und ſeiner Pariſer
Kriegspatin findet ſich in LOeuvre Erzählen Sie

mir ein intereſſantes Abenteuer von der Front Nun
alſe hinter der Feuerlinie ſollte eine Menge Heu ge
ſammelt und geſchichtet werden um nicht verloren zu
ehen Zu dieſem Zweck wurden 15 Frontſoldaten ab
ommandiert Als ſie erſchienen waren bemerkte man

daß keine Werkzeuge zum Mähen vorhanden waren
Man ſchickte die 15 Mann wieder zurück Und ging
das Heu verloren Noch nicht Man ließ zwei Mäh
maſchinen kommen und berief die 15 Mann zum zweiten
Male Nun aber bemerkte man daß keine Pferde da
waren um die Maſchinen e ziehen Man ſchickte die
15 Mann alſo wieder zurück Diesmal gina alſo das
Heu verloren Noch nicht Die Artillerie wollte keine
Pferde hergeben und ſchließlich kaufte man welche für
teures Geld und berief die 15 Mann zum dritten Mal
Diesmal wurde das Heu gert et Laſſen Sie mich

ausreden Nun ſtellte man feſt daß die 15 Mann Bank
beamte und Barbiere waren die niemals ein Pferd ge
führt oder eine Mähmaſchine gehandhabt hatten Man
ſchickte alſo die 15 Mann wieder zurück und diesmal
endlich ging das Heu verloren
Die ſchlechte Behandlung der ukrainiſchen Offiziere

Ein gefangener urkainiſcher her ibt über
die unwürdige Stellung der ukrainiſchen Offiziere im
ruſſiſchen Heere folgendes zu Protokoll Die tellung
des ukrainiſchen Offiziers iſt in jeder Beziehung un
würdig Jm Schützengraben iſt er wohl für den ruſ
ſiſchen Offizier der gleick geſtellte Kamerad Das Bild
ändert ſich aber ſchon in der Reſerveſtellung Hier wird
er von dem Ruſſen über die Achſel angeſehen und ge
mieden Man ſagt ihm ins Geſicht daß der Klein
ruſſe ſich nicht in der Geſellſchaft zu benehmen verſtehe
und daher vom Verkehr ausgeſchloſſen ſei Jm Frieden
höre ſowſeſo ſeine Herrlichkeit wieder auf denn er ſei
zu jeder höheren Stellung durch ſeine Geburt unfäbig
De verwundeten ukrainiſchen Offiziere werden mög
lichſt raſch wieder an die Front befördert Während
ſich die ruſſiſchen Cffiziere unter den n ptigen Vor
ſpiegelungen viele Monate lang hinter der Front
heruwtreiben wird der Kleinruſſe wenn er kaum das
Krankenbett verlaſſen hat wieder felddienſtfähig Als
der vernomwene Offizier im Januar 1916 das vierte
Mal durch einen Bruſtſchuß verwundet war wurde er
nur eine Woche im Lazarett von Kuskowa bei Moskau
behandelt und wußte dann obgleich noch ſchwerkrank
wieder in den Schützengraben Die Ukrainer können
noch ſo tapfer käwpfen ſie erhalten weder Orden noch
Urlaub Auch ihre Briefe werden vielfach unterſchlagen

Finnländer an der franzöſiſchen Front
Den Stimmen aus dem Oſten wird aus Stockholm

geſchrieben
Einige deutſche Zeitungen haben eine Mitteilung

aus Kopenhagener Huelle gebracht laut der finnlän
diſchen Vlöttern zufolge in Finnland eine große Beun
ruhigung über die große b junger Finnen herrſche
die ſ um der drohenden Einberufung zum ruſſiſchen
Kriegsdienſt zu entziehen von den Engländern für die
Arbeit in engliſchen Munitionsfabriken anwerben
ließen Seit Monaten habe man von ihnen nichts ineh

ehört Jetzt werde es bekannt daß man ſchon nafürzer Zeit in England unter Vorſpiegelung beſſerer
Bedingungen verleitet habe nach Frankreich zu gehen
um dort Kriegsarbeiten dicht hinter der Front d
führen Weigerungen der Finnen die gefährlichen
Arbeiten auszuführen würden von den Franzoſen mit
der Drohung eines gewaltſamen Abſchubs nach Finn
land beantwortet Eine größere Anzahl Finnländer ſei
bereits getötet und verwundet worden

Dieſe Behauptungen ſind in dieſer Form durchaus
unrichtig Es ſind wöhl einige aber nur h
Finnlönder die als Auswanderer nach Amerika ihr
Land verloſſen hatten und zwar aus Furcht vor derruſſiſchen Aushebung in England bewogen worden als
Arbeiter in die Fabriken für Kriegsbedarf einzutreten
Daß ſie aber nach Frankreich gebracht ſein ſollen er
ſcheint durchaus ungleubheft Jedenfalls haben die
finnländiſchen Zeitungen keinerlei Nachrichten darüber
enthalten

Franzöſiſche Ueber Poeſie
Krieges ſind auch in den kriegführenden

nern die Neber Porien die die Futur en lärg t
überflügelt haben unerwüdlich am Werke So erblickt
man in einem Pariſer Buchladenſchaufenſter den fol
genden Gedichtdruck

Zwei Negerlinien zwiſchen zwei Wäldern
Und ein Hewd das zum Trocknen aufgehängt iſt
Ein offener Mund auf einem Harmonium
Eine kleine Stadt mit ſpitzer Naſe

Das Gedicht geht noch weiter aber der Anfang dürfte
enügen um den Autor den Führer der Pariſer Zukunfſsdicher Gujilleaume Apollingire berühmt zu

machen Sehr hoch ſcheint der Dichter ſich übrigens
ſelbſt nicht einzuſchätzen da die Gedichtſammlung nicht
mehr als 20 Centimes koſtet

Kriegshumor
Jm Eifer Der drei an rige Sohn unſerer Lazarett

zöchin ein aufgeweckter Bengel hält ſich mit Vorliebe in
den Räumen wo unſere verwundeten Feldgrauen unter
gebracht auf Netürlich hört er da auch man
derbe Reteréart die nickt für ſein Ohr beſtimmt iſt
Neulich iſt er unartig geweſen die Mutter beſtraft ihn
und bringt ihn zu Bett Er ſoll jetzt zum lieben Gottbeten ar ihm verſprechen daß er ſich beſſern will
Lieber Gott ſogt er ich will auch wieder gang artig
ſein da kannſt du Gift drauf nehmen ugend

Ein Schlaukopf Lehrer der mit ſeinen Schülern
das Addieren und Subtrahieren übt Sage mir Karl

du bekommſt von deinem Onkel 45 Mark durch die
oſt geſandt Der Briefträger gtt dir einen Finfsi

Was gibſt du dem Briefträger arl

Trotz des

markſchein
Ein Trinkgeld GBerliner Jlluſtr Ztach en
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